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1
Lu kas’ Herz schlug schon schnel ler, wenn er
Sa brina nur an sah. Darum senkte er den Blick
auch wie der has tig. Er war bereits ner vös ge -
nug. Zum Schein blät terte er eine Seite in der c’t
um, die er sich dicht vors Ge sicht hielt. Nie-
 mand sollte mer ken, dass er Sa brina be ob ach -
tete. 

Vor fünf Mi nu ten hatte die Schul glo cke das
Ende des Un ter richts ver kün det. Nun stand Lu -
kas an der Bus hal te stelle, um ge ben von sei nen
Mit schü lern. Er konnte sie nicht aus ste hen. Bei
je der Ge le gen heit zo gen sie ihn als Stre ber und
Leh rer lieb ling auf. Was wuss ten die schon! 

Lu kas hatte  einen Traum, für den er al les ge -
ben würde, wenn er  eines Ta ges wahr wer den
sollte. Er wollte in die USA ge hen, um dort als
Com pu ter spe  zialist zu ar bei ten. Und wäh rend
die an de ren in Ca fés ab hin gen, blieb er lie ber
da heim und büf felte. Aber das ver stan den diese
Idio ten nicht. Für sie war er ein Au ßen sei ter
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und Son der ling. Doch so lange sie ihn nur ein
we nig auf zo gen, küm merte ihn das nicht wirk-
 lich.

Wie der spähte er über den obe ren Heft rand
sei nes Com pu ter ma ga zins, um  einen Blick auf
die an dere Stra ßen seite zu wer fen. Die fünf
Mäd chen stan den im mer noch vor dem Schul-
 tor und un ter hiel ten sich. Sa brina sah ein fach
um wer fend aus! 

Schon ging es los. Ma gen flat tern, ein Herz,
das wie nach  einem Hun dert me ter sprint trom-
 melte . . . Es fühlte sich ganz nach  einer Krank-
 heit an, die Dia g nose: Liebe. Er hatte sich ver-
 liebt!

Was sollte er bloß ma chen? 
Red kei nen Un sinn, du weißt ge nau, was du

zu tun hast, ant wor tete seine in nere Stimme. 
Lu kas biss sich auf die Un ter lippe. Gott, wie

sollte er das pa cken? Un mög lich. Völ lig un-
 mög lich! Aber er muss te es wa gen, wenn er eine
Ant wort wollte. 

No risk, no fun! 
Je mand rem pelte ihm in den Rü cken. 
»Ach, der Bü cher wurm, kannst wohl auch

nichts an de res als le sen, wa?«
Er schro cken starrte Lu kas wie der in sein Ma-

 ga zin. 
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»Hallo, ich rede mit dir . . . «
Ein fach igno rie ren! Lu kas hob das Ma ga zin

noch nä her ans Ge sicht. 
»Blöd mann!«
Wer im mer es war, er ging wei ter. 
Lu kas at mete auf. Er hatte Wich ti ge res zu tun,

als sich mit  einem Mit schü ler zu strei ten. Er
durfte Sa b rina nicht aus den Au gen ver lie ren.
Gott! Ihm wurde be reits übel, wenn er nur
daran dachte, was er vor hatte. Aber die ses Mal
würde er kei nen Rück zie her ma chen. Das hatte
er sich ge schwo ren. Die ses Mal würde er sie an-
 spre chen. So schlecht konn ten seine Chan cen
nicht sein, schließ lich hatte sie ihn vor hin
 einen »Schatz« ge nannt. 

Lu kas’ Ge duld wurde auf eine harte Probe ge-
 stellt. Sa brina und die Mäd chen re de ten und re-
 de ten, wäh rend er im mer kribb li ger wurde. Sein
rech ter Fuß wippte auf und ab. Wann hör ten die
end lich mit Quat schen auf? Konn ten sie nicht
ein fach froh sein, dass die Schule aus war und
sich auf den Heim weg ma chen?

End lich! 
Die Gruppe löste sich auf und Sa brina ver ab -

schie dete sich von ih ren Freun din nen. Rück-
 sichts los stopfte Lu kas die Com pu ter zeit schrift
in den Ruck sack. Er war viel zu auf ge regt, um
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sie sorg fäl tig zwi schen die Schul bü cher zu
schie ben. Was mach ten schon ein paar zer knit -
terte Sei ten, wenn es um die Liebe sei nes Le-
 bens ging? Er war tete noch  einen Au gen blick,
bis sie sich weit ge nug von den an de ren Mäd-
 chen ent fernt hatte, dann setzte er sich in Be-
 we gung. Lu kas schob sich aus der Menge sei ner
Mit schü ler her aus, sprang auf die Straße und . . .

Die Hupe des Bus ses dröhnte ihm in den Oh -
ren. Lu kas er starrte vor Schreck mit ten im
Schritt, wor auf hin der Bus fah rer ein wei te res
Mal hupte. Un ter dem grö len den Ge läch ter sei-
 ner Mit schü ler wich Lu kas auf den Bür ger steig
zu rück. Gott, wie pein lich! Seine Wan gen
brann ten vor Scham.

Ver giss die an de ren, kon zen trier dich auf Sa-
 brina! 

Er lief hin ten um den Bus herum, ver si cherte
sich, dass kein Auto kam, und über querte die
Straße. Hun dert Me ter vor ihm ging Sa brina.
Zum Glück schien sie nichts von dem Vor fall
mit be kom men zu ha ben. 

Der Ab stand zwi schen ih nen wurde nur lang-
 sam klei ner. Lu kas trö delte be wusst. Er zö gerte
noch. Was war bloß so ver dammt schwie rig
daran, sie an zu spre chen? Sehn süch tig starrte er
zu ihr hin über. Sa brina war et was klei ner als er,
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schlank, fast schon zier lich. Hatte lan ges, dunk-
 les Haar, das im Son nen licht wie Kas ta nien
schim merte. Und wie sie ging! Als würde ihr die
Welt al lein ge hö ren. Lu kas seufzte. Sa brina war
ein fach nur cool. Die Coolste über haupt. 

Jetzt oder nie! 
Lu kas lief los.
Sie muss te ihn ge hört ha ben, denn auf ein-

 mal blieb sie ste hen und drehte sich zu ihm
um. Bei sei nem An blick run zelte sie die Stirn. Es
sah ein fach süß aus, wenn sie so ver wirrt drein-
 schau te. 

»Hallo«, sagte Lu kas und blieb keu chend ste-
 hen. 

Ihre blass blauen Au gen mus ter ten ihn arg-
 wöh nisch. »Was gibt’s?« 

»Ich . . . Ich wollte dich fra gen . . . « Er wusste
ge nau, was er sa gen wollte. Aber die Worte ka -
men ihm nicht über die Lip pen. 

Die Falte auf ih rer Stirn wurde grö ßer. »Ich
hab nicht viel Zeit . . . «

Lu kas holte noch ein mal tief Luft. »Willst du
mit mir ins Kino ge hen? Ich lade dich auch ein.
Was sagst du?« Er starrte sie er war tungs voll an,
wäh rend sein Herz so laut klopfte, dass sie es
hören muss te. 

»Was?« Sa bri nas Au gen brauen wa ren ein gu -
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tes Stück nach oben ge rutscht. »Sag das noch
mal!«

»Ich wollte dich . . . «
»Du willst mit mir ins Kino?«, fiel sie ihm

gna den los ins Wort. »Hast du sie noch alle?« 
»Aber . . . «
»Wie kommst du nur auf so ’ne ab we gige

Idee?«
»Du . . . ich . . . « Er schluckte, als sich ein di-

 cker Kloß in sei nem Hals fest setzte. »In Ma the
hast du ge sagt . . . «

»Mein Gott, ich wollte deine Haus auf ga ben
ab schrei ben. Noch ’ne Sechs und ich be komme
wie der  einen Brief nach Hause. Meine El tern
ras ten aus!«

»Du hast ge sagt, ich wäre ein Schatz«, be-
 harrte Lu kas trot zig.

Sa brina lachte schal lend auf. »Weil du mir ge-
 hol fen hast.« Sie schüt telte den Kopf. »Sei mal
rea lis tisch. Meinst du, mit je man dem wie dir
würde ich mich auf der Straße se hen las sen?«

Lu kas wurde rot. Seine Wan gen glüh ten
förm lich. »Es ist doch nur eine Ein la dung ins
Kino.« 

»Nimm’s mir nicht krumm, aber schau dich
an und dann schau mich an. Sor ry, aber du bist
echt nicht meine Kra gen weite.« Sa brina rollte
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die Au gen, als könnte sie es im mer noch nicht
fas sen, dass er es ge wagt hatte, sie an zu spre -
chen. »Ich muss jetzt los. Ich hab eine Ver ab re -
dung mit mei nem Freund!«

Lu kas blickte ihr nach. Fas sungs los, ent-
 täuscht. Wa rum hatte sie ihn so ab ge fer tigt?
Nur we gen  einer simp len Ein la dung. 

Wut packte ihn. Wo für hielt sie sich ei gent -
lich? 

Blöde Kuh! 
Er drehte sich um und stapfte leise vor sich

hin grum melnd zu rück zur Bus hal te stelle. 
We nigs tens hat ten die meis ten sei ner Mit-

 schü ler den ers ten Bus ge nom men, so dass dort
jetzt nur noch ein paar Nach züg ler rum lun ger -
ten. Er hätte es nicht er tra gen, aus ge rech net
jetzt von  einer krei schen den Meute um ge ben
zu sein. Im Au gen blick wünschte er sich nichts
sehn li cher, als sich in sein Zim mer zu rück zu -
zie hen und sich tief un ter seine Bett de cke zu
ver krie chen, wo er ein sam ster ben würde. Und
wenn Sa brina dann von sei nem Tod er fuhr,
würde es ihr schon leid tun, dass sie ihm diese
Ab fuhr er teilt hatte. Mist stück! Aber dann wäre
es zu spät, und sie würde den Rest ih res Le bens
un ter Schuld ge füh len lei den. Das ge schähe ihr
recht.
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Der Bus kam und Lu kas stieg ein. Er suchte
sich  einen Platz ganz hin ten, wo er Ruhe hatte.
Dann holte er seine c’t aus dem Ruck sack, um
sich ab zu len ken. 

Aber er konnte sich nicht auf den In halt kon-
 zen trie ren. Er war noch zu auf ge wühlt. Im mer
wie der kehr ten seine Ge dan ken zu dem Ge-
 spräch mit Sa brina zu rück. Wie sie »mei nen
Freund« be tont hat, dachte er är ger lich. Als ob
er zu dumm wäre, es zu ka pie ren, wenn sie es
ganz nor mal ge sagt hätte. Lu kas presste die Lip-
 pen zu sam men. Er wünschte sich, er könnte
die sen Vor fall ein fach aus sei nem Ge dächt nis
lö schen. Die Er in ne rungs da tei wie bei  einem
Com pu ter in den Pa pier korb wer fen. Da mit er
nie wie der daran den ken müsste. 

Am Neu markt stieg er um in die Stra ßen bahn
und fuhr mit der Li nie eins wei ter. Schon bald
ging es über den Rhein. Rechts von ihm war der
Dom zu se hen. Nicht weit da von ent fernt stand
der Mu si cal Dome, wo ge rade das Queen-Mu si -
cal We will rock you lief. Vor ein paar Wo chen
hatte Lu kas das Stück zu sam men mit sei ner
Mut ter und sei nem Stief va ter be sucht. 

Die Stra ßen bahn hielt an der Sta tion Deut zer
Frei heit und Lu kas stieg aus. Durch die Un ter -
füh rung ge langte er auf die an dere Stra ßen -
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seite, wo die ei gent li che Deut zer Frei heit lag.
Eine Ein kaufs mei le mit Dut zen den klei ner und
mit tel gro ßer Ge schäfte. Dro ge rien, Su per -
märkte, Bä cke reien, Stra ßen ca fés . . . Solange
Lu kas zu rück den ken konnte, lebte er hier. 

Er seufzte. 
Si cher war tete seine Mut ter mit dem Mit tag -

es sen auf ihn, da bei wünschte er sich im Mo-
 ment nichts, als al lein zu sein. Er ging ex tra
lang sa mer. Er bum melte an den Ge schäf ten vo-
r über, starrte in die Aus la gen der Schau fens ter,
die er aus wen dig kannte, da er die sen Weg fünf-
 mal die Wo che ging. Am liebs ten wäre er im -
mer wei ter ge ra de aus ge lau fen. Bis ans Ende der
Welt. Nur nie wie der mit  einem Men schen re -
den müs sen, da mit nie mand von sei nem pein-
 li chen Aus rut scher er fuhr. Viel zu schnell fand
er sich an der Ab zwei gung zu der klei nen Quer-
 straße wie der, in der er wohnte. 

»Wo hast du ge steckt?«, fragte seine Mut ter,
als sie ihm die Tür öff nete. 

Ihm fiel auf, dass sie das fahl blon de Haar, das
ihr ge wöhn lich in wei chen Lo cken auf die
Schul tern fiel, hoch ge steckt hatte, wo durch ihr
Ge sicht noch schma ler wirkte als sonst. »Der
Bus kam zu spät«, log er. 

Sie zer zauste ihm die schwar zen Haare, ob-
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 wohl sie wusste, wie sehr er das hasste. Dann
kam er sich im mer wie ein klei nes Kind vor, da -
bei war er be reits sieb zehn. »Es ist im mer das
Glei che mit den öf fent li chen Ver kehrs mit -
teln.« Sie ging vor ihm her in die Kü che.
»Warum kön nen die nicht ein Mal pünkt lich
sein?« 

Beim Mit tag es sen ver suchte sie eine Un ter -
hal tung mit ihm zu be gin nen. Aber Lu kas be-
 schränkte sich auf ein sil bige Ant wor ten, ihm
war nicht nach Re den zu mute. Schließ lich gab
sie auf, wo für Lu kas dank bar war. 

Nach dem Es sen zog er sich gleich in sein
Zim mer zu rück und schal tete den Com pu ter
ein. Den Rest des Ta ges bas telte er an sei ner
Homepage. Da mit brachte er die meis ten Nach-
 mit tage zu, wäh rend er da von träumte, nach
der Schule In for ma tik zu stu die ren und dann
für  eines der gro ßen Com pu ter un ter neh men
im Si li con Valley zu ar bei ten.

Bis her hatte es Lu kas nie ge stört, den Groß teil
sei ner Zeit al leine in sei nem Zim mer zu ver-
 brin gen, in das selbst die Sonne kei nen Zu gang
fand, weil die Roll lä den im mer ein Stück her -
un ter ge las sen wa ren, da mit das Ta ges licht sich
nicht auf dem Mo ni tor spie geln und ihn blen-
 den konnte. 
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Zum ers ten Mal in sei nem Le ben fühlte er
sich ein sam. Und Sa brina trug die Schuld da -
ran. Sie hatte ihn zu rück ge wie sen, ihm eine
schmerz hafte Ab fuhr er teilt. War er denn wirk-
 lich so ab sto ßend, dass ein Mäd chen nicht ein-
 mal ins Kino mit ihm ge hen wollte? 

Lu kas sank zu rück in sei nen Schreib tisch -
stuhl. Ich habe nicht  einen ein zi gen Freund,
dachte er. Zu min dest kei nen, den er als ech ten
Freund be zeich nen würde. Da war noch Mar co,
das Klatsch maul, der bei sei nen Mit schü lern so
be liebt wie Fuß pilz war, weil er über al les und
je den läs terte. Mit ihm ver brachte Lu kas
manch mal die gro ßen Pau sen. Zu fäl lig teil ten
sie das glei che Hobby: Com pu ter. Meist kam
Marco je doch nur zu ihm, wenn er ein Com pu-
 ter pro blem hatte, mit dem er selbst nicht klar-
 kam. Die üb rige Zeit schar wen zelte er um die
an de ren Schü ler herum, um die neu es ten Ge-
 rüchte auf zu schnap pen. 

Ein Klop fen an der Zim mer tür riss Lu kas aus
sei nen Ge dan ken. 

Er sah auf die Uhr in der rech ten Ecke des Mo-
 ni tors. Kurz nach sechs. Wie schnell die Zeit
ver gan gen war. Schlag ar tig fiel ihm seine Un-
 ter hal tung mit Sa brina wie der ein. 

»Ja?«, brummte er. 

13

neukrimi_borlik_Stumme Schatten  27.04.2010  15:53 Uhr  Seite 13



Seine Mut ter kam her ein. Sie trug  einen Tel-
 ler mit be leg ten Wurst- und Kä se bro ten, den sie
auf sei nem Schreib tisch ab stellte, wo für sie
 einen Hau fen Blät ter vol ler Zah len- und Be-
 fehls fol gen bei seite schob. 

»Du bringst ja al les durch ein an der«,
schimpfte Lu kas. »Das sind wich tige Pro to koll -
da tei en.« 

Die Mut ter igno rierte sei nen Pro test. »Hen -
ning hat vor hin an ge ru fen. Er ist noch bei
 einem Kun den und schafft es nicht pünkt lich
zum Abend es sen.« 

Lu kas nickte. Das war ja nichts Neues. Hen-
 ning kam stän dig zu spät. Sein Stief va ter war
der lang wei ligs te Mensch auf der Welt. Er ar bei-
 tete als Steu er be ra ter bei  einer gro ßen Köl ner
Kanz lei und hatte nur seine Ar beit im Kopf.
Manch mal fragte Lu kas sich, was seine Mut ter
über haupt an ihm fand. 

An sei nen rich ti gen Va ter konnte er sich
kaum mehr er in nern. Lu kas war ge rade mal
fünf Jahre alt, als er bei  einem Au to un fall starb.
Er war bei der Po li zei ge we sen. Ein Kri mi nal -
haupt kom mis sar. Das klang gut und machte
Lu kas ir gend wie stolz. 

»Danke für die Brote«, sagte er und wollte
sich wie der sei nem Com pu ter zu wen den. Doch
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seine Mut ter machte keine An stal ten zu ge hen.
»Ist noch was?«, fragte er sie. 

»Im mer hockst du in dei nem Zim mer.
Warum gehst du nicht öf ter raus und triffst
dich mit Freun den? Jun gen in dei nem Al ter
soll ten mehr un ter neh men!«

Lu kas ver zog das Ge sicht. Bitte nicht! Eine
Gar di nen pre digt war das Letzte, was er heute
ge brau chen konnte. »Du hast recht. Ich bin ein
Stu ben ho cker. Zu frie den?«

»Ach, Lu kas, so war das nicht . . . «
»Darf ich jetzt wei ter ma chen?« 
Seine Mut ter seufzte und ver ließ das Zim mer. 
Lu kas blickte wie der auf den Mo ni tor. Aber

ihm war die Lust ver gan gen, wei ter an sei ner
Home page zu ar bei ten. Er nahm sich  eines der
Brote und biss lust los hin ein. Bald dar auf stand
er auf und schleppte sich zum Bett. Mit ge-
 schlos se nen Au gen lag er da, ver suchte den
Kopf frei zu krie gen. Aber es ge lang nicht. Ihm
wurde ganz übel, wenn er nur an mor gen
dachte. Diens tags in der ers ten Stunde hatte er
Eng lisch – mit Sa brina!
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